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PortemonnaiB-Ofebe in der 
Stadt St. Sailen unterwegs 

'ST.GALLEN - Gleich zweimal sind am 
Donnerstag in der Stadt St. Gallen Frauen 
auf offener Strasse Opfer eines Entreissdieb-
stahls geworden, wie die Polizei mitteilte. In 
beiden Fällen entriss ein Mann den Frauen 
das Portemonnaie und flüchtete. (sda) 

Küchenbrand in Feldkirch 
FELDKIRCH - Eine 35-jährige Frau aus 
Feldkirch ist mit ihren Kindern am Freitag 
beim Brand ihrer Küche mit dem Schrecken 
davon gekommen. Die Frau hatte eine Pfan­
ne mit Fett auf die heisse Herdplatte gestellt. 
Als ihr neunjähriger Sohn im Keller nach ihr 
rief, verliess sie die Küche und sah nach ih­
rem Buben.' Bei der Rückkehr aus dem Kel­
ler stand die Küche bereits in Flammen. Die 
Mutter und ihre beiden Kinder konnten sich 
aber rechtzeitig in Sicherheit bringen, (vol) 
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«Welsch du  noch 
Wintersport 
macha, kasches im 
Malbuu no noch 
a dem Wochenend 
lo kracha!» 
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DIPLOMATIE 
Wer in Liechtenstein 
über die Situation im 
Iran beraten hat und 
wie das Treffen zustan­
de kam. ^ 

BUCHPREIS 
Wieso FL-Leseratten 
und die Buchhandlun­
gen in Zukunft viel­
leicht mehr für ihre Bü­
cher zahlen müssen. § 

PORTRÄT 
Wo Karl-Heinz Ender 
seit 25 Jahren im Ein­
satz ist und welchen 
Reisetraum er sich viel­
leicht bald erfüllt. 0 
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DRUCK 
Wie der FC Vaduz mit 
einem Heimsieg gegen 
Baulmes die Konkur­
renz weiter unter 
Druck setzen will, y 

Papst in Gottes Hand 
Tiefe Betroffenheit um Papst Johannes Paul II. auch in Liechtenstein 

ROM - DerVetikan hat gestern 
Abend die Gläubigen in aller 
Welt auf den bevorstehenden 
Tod von Papst Johannas Paul II. 
vorbereitet Die Nachricht bat 
Bestem auch in Liechtenstein 
tiefe Betroffenheit ausgelöst. 
Bei Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe heute früh um 0.15 
Uhr ging der Vatikan Vom nahen 
Tod des PentHex aus. 

* Marth FfMMttt 

«Diesen Abend oder diese Nacht 
öffnet Christus dem Papst die Tür», 
sagte Generalvikar Erzbischof An-
gelo Comastri in Rom, nachdem 
sich der Gesundheitszustand des 
84-jährigen Papstes innert Stunden 
dramatisch verschlechtert hatte. 
Der Papst habe «sich völlig in Got­
tes Hand begeben», hiess es. Nach 
einer akuten Blutvergiftung liessen 
die Funktionen von Herz, Lunge 
und Nieren des Heiligen Vaters 
nach. Der Vatikan musste am 
Abend einen Bericht über das Aus­
setzen der Gehirnfunktionen de­
mentieren und liess gegen 21.30 
Uhr verlauten, der Papst sei noch 
bei Bewusstsein. Zehntausende 
Gläubige auf dem Petersplatz in 
Rom beteten Rosenkränze und 
schauten immer wieder zu den 
Fenstern der Wohnung hinauf. Vie­
le hielten Kerzen und hatten Tränen 
in den Augen. 

Überraschende Ernennung 
Johannes Paul II. kam am 18. Mai 

1920 in Wadowice in Polen als Ka-
rol Wojtyla zur Welt. Als der dama-

: Oer Besuch des Papstes, hier bogrltst  
i Hene-Mam, vor 20 Jahren In UachtOMteie. 

lige Kardinal und Erzbischof von 
Krakau am 16. Oktober 1978 als 
Nachfolger von Paul VI. überra­
schend zum Papst ernannt wurde, 
stiess dies auch in Liechtenstein auf 
sehr grosse Überraschung. Kanoni­
kus Johannes Tschuor schrieb dazu 
im Pfarrblatt «In Christo»: «Beim 
Anhören dieser Botschaft (...) ver­
schlug es mir für einen Moment den 
Atem. (...) Ist das wirklich wahr: Ein 
Pole, an den man doch gar nicht als 

papabile gedacht hatte! Nach vie­
reinhalb Jahrhunderten wieder ein 
Nicht-Italiener. (...) Für die Italiener 
sicher zuerst eine noch grössere 
Überraschung. Nicht nur ein Nicht-
italiener, sondern einer aus einem 
kommunistisch regierten Land (...).» 

1985 
Über die Fürstliche Familie 

pflegte Papst Johannes Paul II. von 
Beginn seines Pontifikates an gute 

Kontakte nach Liechtenstein. Am 
20. Oktober 1980 stattete das da­
malige Fürstenpaar I.I.D.D. Franz 
Josef II. und Gina ihm einen Be­
such in Rom ab. Im Oktober 1983 
pilgerten über 750 Personen aus 
Liechtenstein zusammen mit der 
Fürstlichen Familie nach Rom, wo 
S.D. Fürst Franz Josef II. den Ponti-
fex zu einem offiziellen Besuch 
nach Liechtenstein einlud. Dieser 
Pastoralbesuch wurde schliesslich 
am 8. September 1985 Wirklichkeit. 
Unter dem Leitmotiv «Aufbruch 
zum Leben» wurde dieser Tag für 
über 30 000 Gläubige zu einem un-
vergesslichen Erlebnis. 

«Gettos weise Hand» 
Beim Gottesdienst im Sportpark 

Eschen/Mauren, wo noch heute das 
seinerzeitige Altaikreuz als Denkmal 
an dieses Ereignis erinnert, sagte Jo­
hannes Plaul II., das» «wir hier keine 
bleibende Stätte haben und alles 
Innerweltliche nur vorläufig» sei. 
Der Papst ermahnte Uns, eines nie zu 
vergessen: «Dies liebe Heimatland, 
das teure Vaterland, hat Gottes weise 
Hand fiir euch ersehn!» 

Errichtung des Erzbistums Veduz 
Untrennbar mit Papst Johannes 

Paul II. verbunden ist auch die 
überraschende und kontrovers auf­
genommene Ausrufung des Erzbis­
tums Vaduz am 2. Dezember 1997. 
Damals wurde bekannt gegeben, 
dass der Papst das Dekanat Liech­
tenstein aus der Diözese Chur aus­
gliedert, als neue Erzdiözese er­
richtet und diese unmittelbar dem 
({eiligen Stuhl unterstellt. 

Feststellen des Papst-Todes: Fixes Ritual 
Neuer Papst stünde spätestens nach 20 Tagen fest - Kommt «Zwischenpapst»? 

ROM - Der Tod eines Papstes 
wird nach einem fixen Ritual 
festgestellt Dazu betritt der 
Camerlengo (Kardina Mclmme-
rer) zusammen mit mehreren 
Würdenträgern die Gemächer 
des Papstes. 

Begleitet werden sie von einer mit 
Hellebarden bewaffneten Wache 
der Schweizergarde. Die Waffen 
sollen das Übergehen der Macht 
auf den Camerlengo symbolisie­
ren, der in den folgenden Tagen für 
die Organisation der Wahl des neu­
en Papstes zuständig ist. 

Anschliessend wird eine Ster­
beurkunde ausgestellt, in der weder 
die Todesursache genannt noch ei­
ne Autopsie angeordnet werden 
müssen. Ein Arzt ist gemäss Ritual 
nicht vorgesehen, stellt in der Pra­
xis aber den Tod aus medizinischer 
Sicht fest. Der Camerlengo versie­
gelt die Gemächer und das Arbeits­
zimmer des Papstes. Er informiert 

den römischen Kardinalvikar vom 
Tod des Papstes, der die Nachricht 
den Menschen in der Stadt verkün­
det. Hat der Kardinalskämmerer 
den Tod des Papstes festgestellt, 
nimmt er dem Verstorbenen den Fi­
scherring ab, das Symbol der 
päpstlichen Macht. Der Ring und 
das Bleisiegel des Pontifikats wer­
den bei der ersten Vollversamm­

lung der Kardinäle nach dem Tod 
des Papstes vor den Augen der An­
wesenden zerbrochen. 

Wenn die derzeit 117 Kardinäle 
unter 80 Jahre spätestens 20 Tage 
nach dem Tod des Papstes in der 
Sixtinischen Kapelle zusammen­
kommen werden, deutet vieles auf 
einen neuen KirchenfUhrer aus Ita­
lien oder Lateinametjka hin. Viele 

wünschen sich nach dem langen 
Pontifikat Karol Wojtylas eine Art 
«Zwischenpapst», einen älteren 
Kandidaten, der eher wenige Jahre 
regiert und keine grundlegenden 
Weichenstellungen vornimmt, (sda) 
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